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Königsfeld. Die Regierung hat 
beschlossen, dass bundesweit 
die Schulen nicht  vor dem 4. 
Mai öffnen – also ist  weiterhin  
Home-Office für Schüler und 
Lehrer angesagt. An den all-
gemeinbildenden Zinzendorf-
schulen funktioniert es mit 
dem Online-Unterricht  gut, so 
das Fazit der Bildungseinrich-
tung.

Aggressionstheorien   
werden behandelt

Deutsch, Mathe, Geschichte – 
zu allem gibt es Videos und 
Aufgaben, die sich alleine lö-
sen lassen. Aber wie sieht es 
in der Erzieherausbildung 
aus? An den Fachschulen für 
Sozialwesen und Sozialpäda-
gogik steht das Miteinander 
im Mittelpunkt und die prakti-
sche Arbeit hat einen großen 
Stellenwert. Auch hier arbei-
ten Schüler und Lehrer  in vir-
tuellen Klassen.

In vielen Fächern ist Vor-
stellungskraft gefragt. Die an-
gehenden Erzieher sowie Ju-
gend- und Heimerzieher müs-
sen konkrete Dinge planen 
und beschreiben, wie sie mit 
bestimmten Situationen um-
gehen. 

Im Fach Psychologie/Sozio-
logie etwa geht es um Aggres-
sionstheorien am Beispiel von 
Corona. »Die Fragestellung 
ist, wie Aggressionen entste-
hen und wie sie vermindert 

werden können«, erklärt die 
Fachlehrerin Bianca Jäger. Sie 
hatte den angehenden Ju-
gend- und Heimerziehern 
zwei gängige Theorien vorge-
stellt und ihrer Klasse aufge-
tragen, nach Bestätigungen 
oder Widersprüchen dieser 
Theorien zu suchen. Sie sol-
len schildern, wie die Aus-
gangsbeschränkungen Ge-
walt fördern und wie man da-
gegenwirken kann. Eine an-
genommene Szene aus den 
Aufgaben ist ein Jugendli-
cher, der damit droht, eine 
Corona-Party zu besuchen, 
wenn er sich nicht mit seinem 
Kumpel treffen darf.

Gespräche sind 
unabdingbar

 Es sei wichtig, mit Kindern 
und Jugendlichen im Ge-
spräch zu bleiben, ihnen im-
mer wieder die Hintergründe 
zu erklären und Alternativen 
– wie etwa mit den Freunden 
zu skypen – aufzuzeigen. »El-
tern denken oft, dass es ge-
nügt, den Kindern etwas ein-
mal zu erklären, dabei müs-
sen die Informationen oft und 
in verschiedenen Situationen 
wiederholt werden. Man 
muss immer wieder das Ge-
spräch suchen«, meint Jäger.

Damit die künftigen Erzie-
her auch wissen, wie sie auf 
die Fragen der Kinder sinn-
volle Antworten geben kön-

nen, hat Beatrix Feldmann im 
Fach Naturpädagogik das Co-
rona-Virus thematisiert. Hier 
geht es darum, zu erklären, 
was Viren überhaupt sind, 
wie sie sich vermehren und 
warum Covid-19 so gefährlich 
ist. 

Virus ist nicht 
 das einzige Thema

Im Wahlfach »Streetart und 
Co« von Thomas Rist wollte 
sich eigentlich eine Gruppe 
wandernd auf die »Suche 
nach Weisheit« begeben – 
stattdessen gestaltet sie ein 

Spiel zu dem Thema. Die 
Schüler sollen sich Gedanken 
machen über Fragen wie 
»Welche Strategien in der Be-
wältigung einer solch globa-
len Krise sind notwendig und 
weise?«

Natürlich gibt es neben 
dem Corona-Virus, anhand 
dessen viel Unterrichts-Stoff 
aufgearbeitet werden kann, 
auch noch andere Themen.

Alle  Lehrer sind in perma-
nentem Kontakt zu ihren 
Schülern, oft gibt es auch Vi-
deokonferenzen in den ein-
zelnen Fächern und Klassen, 
heißt es in der Pressemittei-
lung der Zinzendorfschulen. 

Wenn das Miteinander im Mittelpunkt steht
Pandemie | Für angehende Erzieher ist die Ausbildung während Corona schwieriger

Ab nächste Woche be-
ginnt die Pflicht zum Tra-
gen eines Mundschutzes. 
Wie reagiert  die Stadt auf 
diese neue Situation? Wie 
scharf wird kontrolliert? 
Und welche Maßnahmen 
werden dort getroffen, wo 
die Pflicht gelten soll –  in 
den Supermärkten?

n Von Niklas Käfer

St. Georgen. Die Mundschutz-
pflicht rückt näher. Schaut 
man jetzt auf die Straßen und 
in die Märkte, ist die Vor-
schrift bei den Menschen 
noch nicht gänzlich angekom-
men.  Wird am Montag also 
sofort geahndet?

 »Noch keine gezielten 
Kontrollen« werde es am ers-
ten Tag geben. Dies teilt Mar-
kus Esterle, Leiter der Bürger-
dienste der Stadt St. Georgen, 
im Vorfeld unserer Zeitung 
mit. Noch gebe es auch keine 
Richtlinien zu den vorgesehe-
nen Bußgeldern, so der Amts-
leiter zum aktuellen Stand der 
Maskenpflicht.

Genaue Umstände
noch unklar

Vieles scheint noch unklar, 
was die Maskenpflicht anbe-
langt. Ulrich Haas, Marktchef 
der Filiale in der Schulstraße,  
steht vor der Frage, wie er die 
Maskenpflicht bei sich im 
Supermarkt umsetzen soll. 
»Jemand, der keine Maske 
trägt, darf der nicht rein?«, äu-
ßert er seine Überlegungen. 
»Kriegt er nichts?«

Mit jener Frage konfron-
tiert, äußert sich  Amtsleiter 
Esterle wie folgt: »Ein Super-
markt ist kein öffentlicher Be-
reich. Dementsprechend 
muss auch der Betreiber da-
nach sehen, ob die Kunden 
ihrer Pflicht nachkommen.« 
Würde  es Probleme bei der 
Einhaltung der Maskenpflicht 
mit Kunden geben,  stehe es 
dem Verantwortlichen frei, 

sich Hilfe zu holen, zum Bei-
spiel bei der Polizei.

 Soweit die Theorie, doch 
mit welchen Maßnahmen ha-
ben die Kunden in den Märk-
ten in der Praxis zu rechnen? 
Auf die Frage an  Aldi, ob es  
ab Montag zu Kontrollen im 
Eingangsbereich komme, 
geht der Discounter nicht di-
rekt ein. Das Unternehmen 
erklärt lediglich: »Die Emp-
fehlung der Bundesregierung 
zum Tragen von Masken neh-
men wir ernst. Wir stehen in 
einem engen Austausch mit 
der Politik, den einzelnen 
Ländern und zuständigen Be-
hörden.« In einer ähnlichen 
Stellungnahme äußert sich 
das Unternehmen Lidl zur Si-
tuation. 
Konkreter wird man bei 
Rewe. Hier heißt es: »Die Ein-
haltung behördlicher Maß-
nahmen wird durch die jewei-
ligen Ordnungsämter kontrol-
liert. Uns liegt bisher keine 
anders lautende Verordnung 
vor, die uns eine rechtliche 
Handhabe für eine etwaige 
›Kontrolle‹ oder Sanktionie-
rung von Kunden geben wür-
de.« Das Unternehmen appel-
liert daran, die Vorschriften 
genau einzuhalten.

Die Situation ist also weder 
eine einfache für den Handel 
noch für die Kommune. Am 
Donnerstag saß man mit den 
Schulen zusammen und ging 
Hygienepläne und Schutzbe-
stimmung durch, erklärt Es-
terle. Auch hat die Stadt be-
reits über 5000 Masken ver-
teilt, vorwiegend  für den me-
dizinischen Bereich, darunter 
in Arztpraxen und Pflegehei-
men.

 Anfang der Woche rief die 
Gemeinde zum Nähen von 
Masken auf. Über die Wirk-
statt will die Stadt diese Mas-
ken sammeln und an die Bür-
ger verteilen. »Etwas Gutes« 
wolle man den Bürgern damit 
tun,   so Esterle. Am Freitag-
mittag war allerdings immer 
noch nicht klar, wie das Gan-
ze vonstattengehen soll. 
»Nächste Woche« will man 
aber soweit sein, verspricht 
der Leiter der Bürgerdienste.

Keine gezielte 
Kontrolle der 
Maskenpflicht
Corona | Regeln halten langsam Einzug

Die angehende Erzieherin Joanne Körbel lernt bei gutem Wetter am liebsten auf dem Balkon. Foto: Zinzendorfschulen

Altarschmuck ist einen Blick wert
Ortsvorsteher Klaus Lauble lud im Rahmen der Peterzeller Ort-
schaftsratssitzung ein, die Dorfkirche  zu besuchen. Zu Ostern sei 
der Altar geschmückt worden, das Ganze sei schön beleuchtet und 
wirklich einen Blick wert. Die Kirche sei noch diese  Woche ent-
sprechend hergerichtet und geöffnet.  Foto: Hübner

St. Georgen. Ein bislang unbe-
kannter Verkehrsteilnehmer 
hat  am Donnerstag zwischen 
17.40 Uhr und 19.30 Uhr 
beim Ein- oder Ausparken 
einen Mercedes GLC an der 
vorderen Stoßstange beschä-
digt und ist davon gefahren. 
Der Sachschaden wird  auf 
rund 4500 Euro geschätzt. 
Laut Polizei bemerkte der Ge-
schädigte erst zu Hause, dass 
jemand sein Auto angefahren 
hatte. Daher ist  unklar, ob 
sich der Unfall auf dem Lidl-
Parkplatz in der Industriestra-
ße oder dem Edeka-Parkplatz 
in der Schulstraße ereignete. 
Um diesen Umstand aufzu-
klären, sucht die Polizei nach 
Zeugen,  die  Verdächtiges be-
obachtet haben und Hinweise 
zu dem Verursacher geben 
können. Hinweise nimmt das  
Revier in St. Georgen, Telefon  
07724/ 94 95 00, entgegen.

Unfall verursacht 
und geflüchtet

n Von Nadine Klossek

St. Georgen. Erneut sah  sich 
der Technische Ausschuss 
(TA) in seiner   Sitzung mit 
einem Bauvorhaben konfron-
tiert, das im Nachgang geneh-
migt werden sollte. Schon in 
der Vergangenheit hatte sich 
im Gremium Unmut über 
eine steigende Zahl von An-
trägen, bei denen Bauherren 
ohne Genehmigung ihre Plä-
ne durchgezogen hatten, breit 
gemacht.

Im neuesten Vorfall ging  es 
um Einzelgaragen auf einem 
Grundstück in der Industrie-
straße. Ein erster Bauantrag, 
der allerdings nur zwei Gara-
gen vorgesehen hatte,  wurde 
im September 2017 im TA be-
sprochen und eine entspre-
chende Genehmigung kurz 
darauf erteilt. 

»Per Zufall«, wie Stadtbau-
meister Alexander Tröndle 
ausführte, habe man nun die 
Erkenntnis erlangt, dass der-
weil fünf weitere Garagen so-
wie eine Halle ohne Baufrei-
gabe errichtet worden waren.

Stadt bekommt nun 
Probleme bei der 
Verlegung eines Kanals

Die Krux an der Geschichte: 
Unter dem Grundstück ver-
läuft ein Kanal, der – das war 
die frühere Absicht  – bei einer 
möglichen Überbauung ver-
legt werden müsste. Hierfür 
hatte sich die Stadt einen Plan 
zurechtgelegt, der nun  Maku-
latur ist. »Das geht so jetzt 
eigentlich gar nicht mehr«, 
lautete  Tröndles Urteil.    Zwar 
wurden noch   keine wichtigen 

Leitungen direkt überbaut, 
wohl aber die einzig mögliche 
Ersatztrasse für die Verle-
gung. 

Angesichts dieser Umstän-
de sprach sich die Stadtver-
waltung in ihrem Beschluss-
vorschlag dafür aus, notwen-
dige Befreiungen für ein wei-
teres Bauvorhaben in der 
Industriestraße zu verwei-
gern. Man müsse mit dem 
Bauherrn bezüglich der Ka-
naltrasse eine »einvernehmli-
che Lösung« finden, bevor 
vollendete Tatsachen eine 
Umlegung des Kanals endgül-
tig unmöglich machen. 

So sah dies auch der TA, 
der der Verweigerung einhel-
lig  zustimmte und sich darü-
ber hinaus  in mehreren  Wort-
meldungen über die Durch-
führung von Vorhaben ohne 
Baufreigabe echauffierte.

Vorgehen von Bauherren kritisiert
Ausschuss | Garagen und Halle ohne Freigabe errichtet

Wütende Menschen sind schwer zu beruhigen. Wie man mit 
ihnen umgeht, lernen die angehenden Erzieher der Zinzen-
dorfschulen in Königsfeld. Foto: © photo 5000 – stock.adobe.com
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